
DIE SITUATION DER MITARBEITENDEN IM SCHWEIZER JUSTIZVOLLZUG 

Ergebnisse einer landesweiten Personalbefragung 
von Anna lsenhardt und Ueli Hostettler 

Zu Beginn des Jahres 

2012 wurde im Rahmen 
eines vom Schweizeri-
schen Nationalfonds 
(SNF) finanzierten For-
schungsprojekts eine 
großangelegte, landes-
weite Befragung des Per-
sonals im Justizvollzug 
durchgeführt (für weitere 
Informationen siehe Hos-
tettler und lsenhardt 
2015; lsenhardt 2015; 
lsenhardt, Hostettler und 

Young 2014, lsenhardt, die damit verbundene 
Young und Hostettler Aufrechterhaltung der 
2016). Diese Befragung Ordnung in den Anstal-
war die erste dieser Art ten und Gefängnissen 
in der Schweiz. zukommt, ihre Situation 

zumindest in der 
Anlass für die Befra- Schweiz jedoch wenig 
gung war die Erkennt- erforscht ist. Durch die 
nis, dass den Mitarbei- Zusammensetzung der 
tenden im Strafvollzug Belegschaft (z.B. das 
zwar eine zentrale Be- Verhältnis zwischen 
deutung für die Erfüllung männlichen und weibli-
des gesellschaftlichen chen Mitarbeitenden, 
Vollzugsauftrags und die Altersverteilung und 

die Arbeitserfahrung), Arbeitssituation der Mit- über die Situation des 
durch die Arbeitssituation arbeitenden und damit Personals und muss 
der Mitarbeitenden , verbunden zu einem po- wissen , welche Stresso-
durch deren Zufrieden- sitiveren Klima in der ge- ren und Ressourcen die 
heit und Wohlbefinden samten Institution, zu Arbeit im Strafvollzug mit 
und insbesondere durch einer besseren Lebens- sich bringt und mit wel-
die Qualität der lnterakti- qualität der Gefangenen chen Folgen diese ver-
onen zwischen Angestell- und zu einer Erhöhung bunden sind. Diesen 
ten und Gefangenen wird der Sicherheit (siehe z. Fragen nachzugehen, 
das soziale Klima in den B. Farmer 1994). Wer war ein Schwerpunkt der 
Institutionen beeinflusst. also zum Ziel hat, geziel- Befragung. 
Folgt man dieser Annah- te Maßnahmen zu ergrei-
me, so führt ein positives, fen , um die allgemeine In die Studie konnten 
möglichst belastungsar- Situation in einer Anstalt Mitarbeitende aus 89 der 
mes Arbeitsumfeld zu zu verbessern , braucht zum Befragungszeit-
einer Verbesserung der ausreichende Kenntnisse punkt in der Schweiz 

existierenden 112 An- chungshaft, Ausschaf-
stalten und Gefängnisse fungshaft, offener und 
einbezogen werden . Ins- geschlossener Strafvoll-
gesamt arbeiteten in zug , offener und ge-
diesen Anstalten 4217 schlossener Maßnah-
Personen, von denen menvollzug), aus allen 
sich rund die Hälfte Aufgabenbereichen (z. B. 
(48 ,5 %) an der Befra- AufsichUBetreuung, Si-
gung beteiligt hat. Es cherheit, Arbeit, Sozial-
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wurden Mitarbeitende dienst, psychologischer 
aus allen in der Schwei- Dienst, Gefangenenaus-
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anzutreffenden Vollzugs- und aus Anstalten für 
regimen (z.B. Untersu- Jugendliche und Heran-
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wachsende sowie aus 
Anstalten für Erwachsene 
befragt (für detaillierte 
Informationen zur Organi-
sation des Schweizer 
Straf- und Maßnahmen-
vollzugs siehe Baechtold, 
Weber und Hostettler 
2016). 

Arbeitsbelastungen 
und ihre Folgen 

Die Folgen von Arbeits-
belastungen sind vielfäl-
tig . Auf der individuellen 

ner Mitarbeitender unter-
besetzt, haben die ver-
bleibenden Mitarbeiten-
den unter Umständen 
nicht genügend Zeit für 
die Anliegen der Gefan-
genen und die Aufrecht-
erhaltung der Sicherheit 

Ebene können sie wäh-
rend der Arbeit und 
auch im Privaten zu ei-
ner Reduzierung der 
sozialen Kontakte, einer 
Verringerung der Ar-
beitszufriedenheit, zu 
Burnout oder Gesund-
heitseinschränkungen 
führen . Neben individu-
ellen Folgen können 
Arbeitsbelastungen Fol-
gen für die Anstalten 
und Gefängnisses ha-
ben. Dies zeigt sich bei-
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spielsweise in einem 
geringeren Engagement 
für die Belange der Insti-
tution (Commitment) 
oder einer Erhöhung der 
Absenzen. Im Kontext 
des Justizvollzugs kön-
nen Belastungen der 
Mitarbeitenden zudem 
die Sicherheit und die 
Situation der Gefange-
nen beeinflussen. Ist z. 
B. eine Abteilung als 
Folge von belastungsbe-
dingten Ausfällen einzel-

aus dem Arbeitsumfeld 
der Befragten resultieren 
(z.B. Arbeitsbeziehun-
gen, Teilhabemöglichkei-
ten, Über- oder Unterfor-
derung), andererseits 
auf solchen, die ihren 
Ursprung in der Arbeit 

und Ordnung ist er- der Arbeitspsychologie mit den Gefangenen und 
schwert. und Arbeitssoziologie den Arbeitsaufgaben 

bekannten Stressoren haben (z.B. Schichtar-
In der Befragung wurden und Ressourcen zu ma- beit, Beziehung zu Ge-
die Mitarbeitenden gebe- chen . Der Fokus lag fangenen) . Für den 
ten, Angaben zur Bewer- einerseits auf Stresse- Großteil dieser Faktoren 
tung verschiedener aus ren und Ressourcen, die gilt, dass sie sowohl 

Stressoren als auch Res- Die aus der Forschung gere Rolle spielen, wäh-
sourcen sein können, je 
nachdem wie die Mitar-
beitenden diese wahr-
nehmen (Rosenstiel 
2005). So kann z. B. eine 
als positiv wahrgenom-
mene Zusammenarbeit 
mit Vorgesetzten das 
Risiko an einem Burnout 
zu erkranken verringern, 

bekannten Stressoren 
und Ressourcen erwie-
sen sich auch im 
Schweizer Justizvollzug 
als relevant. Insgesamt 
lässt sich festhalten, 
dass die individuellen 
Eigenschaften der Mitar-
beitenden (z.B. Ge-
schlecht, Alter, Bildung) 

eine negative könnte die- und Faktoren, die auf 
ses Risiko hingegen er- die Arbeit mit Gefange-
höhen. nen zurückgehen, eine 

vergleichsweise gerin-

rend Faktoren, die sich 
durch die Organisation 
des Arbeitsalltags in den 
Anstalten und soziale 
Beziehungen am Ar-
beitsplatz ergeben, die 
Arbeitszufriedenheit, 
das Bunroutrisiko und 
die Gesundheit viel stär-
ker beeinflussen. Wel-
che Einzelfaktoren die 
drei genannten Folgen 
im Einzelnen beeinflus-
sen ist in Tabelle 1 dar-
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„Im Kontext des 
Justizvollzugs können 

Belastungen der 
Mitarbeitenden zudem die 

Sicherheit und die Situation 
der Gefangenen 

beeinflussen." 
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gestellt. Dort aufgeführt vom Arbeitsumfeld be-
sind jeweils nur diejeni- einflusst. Dies hängt 
gen Faktoren, die sich im damit zusammen, dass 
Vergleich zu allen übri- Arbeitszufriedenheit und 
gen im Erklärungsmodell Burnout einen deutlich 
enthaltenen Faktoren als stärkeren direkten Be-
besonders wichtig erwie- zug zum Arbeitserleben 
sen haben (für weitere haben, während die Ge-
Details zu den übrigen im sundheit maßgeblich 
Modell enthaltenen Fak- auch von anderen Fak-
toren siehe lsenhardt et toren (z.B. Viruserkran-
al 2014). Im Vergleich zur kungen , genetische Dis-
Arbeitszufriedenheit und position , Vorerkrankun-
zum Burnout wird der gen, körperliche Konsti-
Gesundheitszustand tution) beeinflusst wird . 
deutlich weniger stark Aber die allgemeine Be-

Arbeitszufriedenheit 

wertung des individuel-
len Gesundheitszu-
stands durch die Mitar-
beitenden wird auch von 
Faktoren des Arbeitsum-
felds mitbestimmt. 

Die Tabelle macht deut-
lich, dass insbesondere 
eine als positiv erlebte 
Zusammenarbeit mit 
direkten Vorgesetzten 
von großer Wichtigkeit 
ist. Ist die Beziehung zu 
Vorgesetzten gut und 
fühlen sich die Mitarbei-

wird erhöht durch ... wird verringert durch ... 

,,Die Tabelle macht deutlich, 
dass insbesondere eine als 

positiv erlebte 
Zusammenarbeit mit direkten 

Vorgesetzten von großer 
Wichtigkeit ist." 

eine gute Zusammenarbeit mit direkten Vorge- Belastungen, die aus der Organisation des Alltags in der Institution 
setzten resultieren 
eine hohe Autonomie bei der Arbeitsgestaltung Unterforderung durch die Arbeitsmenge und/ oder Arbeitsinhalte 

die Anstaltsgrösse (> 100 Plätze) Überforderung durch die Arbeitsmenge und/ oder Arbeitsinhalte 

hohe Partizipationsmöglichkeiten bei Entschei- Negative Beziehung zu Gefangenen 
dungen in der Anstalt 

einen guten Zusammenhalt unter Kollegen und 
Kolleginnen 

Burnoutrisiko 

wird erhöht durch ... wird verringert durch ... 

mittleres Dienstalter eine hohe Autonomie bei der Arbeitsgestaltung 

Belastungen, die aus der Organisation des Alltags eine gute Zusammenarbeit mit direkten Vorgesetzten 
in der Institution resultieren 

Überforderung durch die Arbeitsmenge hohe Partizipationsmöglichkeiten bei Entscheidungen in der An-
stalt 

Negative Beziehung zu Gefangenen einen guten Zusammenhalt unter Kollegen und Kolleginnen 

Überforderung durch die Arbeitsinhalte 

Unterforderung durch die Arbeitsinhalte 

Belastungen, die aus der Arbeit mit Gefangenen 
resultieren 

Gesundheitszustand 

wird erhöht durch ... wird verringert durch ... 
eine gute Zusammenarbeit mit direkten Vorge- Überforderung durch die Arbeitsmenge 
setzten 
ausreichend Erholungszeit zwischen Arbeitsei n- Negative Beziehung zu Gefangenen 
sätzen 
einen guten Zusammenhalt unter Kollegen und Belastungen, die aus der Organisation des Alltags in der Institution 
Kolleginnen resultieren 

Tabelle 1: Darstellung der wichtigsten Ressourcen und Stressoren für ausgewählte Folgen 
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tenden fair behandelt, gere Bedeutung. Belas-
werden Leistungen aner- tungen , die aus der An-
kannt und der oder die staltsstruktur resultieren 
Vorgesetzte als fachlich (z.B. personelle Eng-
kompetent erlebt, kann pässe, häufige über-
dies dazu beitragen, die stunden, Überbelegung, 
Arbeitszufriedenheit und monotone Arbeitsaufga-
Bewertung des Gesund- ben) haben einen nega-
heitszustands zu verbes- tiven Effekt und verrin-
sern und das Burnoutrisi- gern die Arbeitszufrie-
ko zu reduzieren . Im Ver- denheit, verschlechtern 
gleich zur Rolle der Korn- die Gesundheit und er-
petenzen der Vorgesetz-
ten hat der Zusammen-
halt unter Kolleginnen 

höhen das Burnoutrisi-
ko . Größere Partizipati-
onsmöglichkeiten bei 

Anstalt und Zufriedenheit 
mit den eigenen Mög-
lichkeiten, das Vorgehen 
bei der Arbeit selbst be-
stimmen zu können, ha-
ben wiederum einen po-
sitiven Effekt. Wichtig ist 
außerdem eine gute 
Passung zwischen Ar-
beitsanforderungen und 
individuellen Fähigkeiten 
der Mitarbeitenden. 
Über- aber auch Unter-
forderung durch die Ar-
beitsmenge und/oder die 

und Kollegen eine gerin- Entscheidungen in der Arbeitsinhalte können 

negative Folgen nach tig . In Bezug auf das stand sind sie hingegen 
sich ziehen . Die Bezie- Burnoutrisiko spielen 
hung zu Gefangenen ist auch Belastungen, die 
ebenfalls relevant. Wird aus der Arbeit mit Ge-
diese als negativ erlebt, fangenen resultieren 
erhöht sich das Burn- (z.B. psychische Auffäl-
outrisiko und die Arbeits- ligkeiten der Gefange-
zufriedenheit und Bewer- nen, Schwierigkeiten bei 
tung der Gesundheit ver- der sprachlichen Ver-
schlechtert sich . Im Ver- ständigung, der Um-
gleich zur Beziehung zu gangston der Gefange-
Vorgesetzten, Kollegin- nen) eine Rolle. Für die 
nen und Kollegen ist die Arbeitszufriedenheit und 
Beziehung zu Gefange- den 
nen jedoch weniger wich-

Gesundheitszu-

Anstalten mit mehr als 
100 Haftplätzen , da die 
Größe der Anstalten mit 
durchschnittlich 74 Plät-
zen (Standardab-
weichung = 79, kleinste 
Institution = 5 Plätze, 
Grösste = 425) geringer 
ist als beispielsweise in 
Deutschland . 

Fazit und Ausblick 

an welchen Punkten 
Verantwortliche im Jus-
tizvollzug ansetzen 
könnten , um die Situati-
on des Personals zu 
verbessern und damit 
das Anstaltsklima und 
die Qualität des Voll-
zugs positiv zu beein-
flussen . Sie decken sich 
zudem in weiten Teilen 
mit den Ergebnissen 
internationaler Studien. 

Die Ergebnisse der Be- Wie genau die einzel-
fragung können erste nen Stressoren und 
Hinweise darauf liefern, 

nicht relevant. 

Beim Burnoutrisiko zeig-
te sich zudem , dass Mit-
arbeitende mit einem 
mittleren Dienstalter ein 
höheres Risiko haben 
als Berufsanfänger oder 
Mitarbeitende mit einer 
großen Berufserfahrung 
und die Arbeitszufrieden-
heit war grösser in gro-
ßen Anstalten . In der 
Schweiz sind das bereits 

Ressourcen auf die Zu-
friedenheit der Mitarbei-
tenden wirken , muss 
jedoch, möglichst unter 
Zuhilfenahme von 
Längsschnittdaten, wei-
ter erforscht werden . 
Insbesondere wodurch 
die verschiedenen , hier 
unter den Begriffen Res-
sourcen und Stressoren 
diskutierten Faktoren 
ihrerseits beeinflusst 
werden, ist bisher wenig 
untersucht worden. 
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„Belastungen, die aus der 
Anstaltsstruktur resultieren 
(z.B. personelle Engpässe, 

häufige Überstunden, 
Überbelegung, monotone 

Arbeitsaufgaben) haben 
einen negativen Effekt und 

verringern die 
Arbeitszufriedenheit, 

verschlechtern die 
Gesundheit und erhöhen das 

Bumoutrisiko." 

„Im Vergleich zur Beziehung 
zu Vorgesetzten, Kolleginnen 

und Kollegen ist die 
Beziehung zu Gefangenen 

jedoch weniger wichtig." 
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Kontakt: 

Anna lsenhardt 
E-Mail 
anna 1senhardl@krim.urnbe.ch 

Prof. Dr. Ueli Hostettler 
E-Mail 
ue! .hostettler@krim.urnbe.ch 

Telefon 
+41 31 6314797 
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